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Ist Ihnen
in der

alten Küche
das Lachen
vergangen?

Wir erfüllen Ihren Küchentraum!
Fragen Sie Ihren Küchenspezialisten.

... denn Sie wissen ja: Küchenkauf ist Vertrauenssache

– Nähe Regina-Kino – am Haus
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Wir nehmen uns Zeit für Sie

Persönliche, fachgerechte Beratung

Computerunterstützte Planung

Aufmaß bei Ihnen Zuhause

Anfertigung von Installationsplänen

Pünktliche Lieferung

Montage durch eigene Schreiner

Komplett-Service einschl. Anschlüsse

Organisation sämtlicher Handwerksleistungen

Küchenmodernisierung

Alles aus einer Hand

Seit über 33 Jahren in Reinhausen

Hauseigener Kundendienst

Holzgartenstraße 13 - 93059 Regensburg - Telefon: 0941/4 13 33 - Fax: 0941/4 25 24 - www.der-kuechenspezialist-biederer.de
Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 08.00 - 12.00 Uhr und 13.30 - 18.00 Uhr - Sa.: 08.00 - 12.00 Uhr - sowie nach Vereinbarung - Mo. geschlossen
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Abschiedsfoto –
das bisherige Redaktionsteam
von Bei uns (von links):

Peter Ferstl, Rolf Thym, Elisabeth
Knott, Juliane von Roenne-Styra,
Dagmar Obermeier-Kundel.

Liebe Leserinnen, liebe Leser

chauen Sie sich das Bild unten noch einmal genau an: In
dieser Ausgabe werden Sie Elisabeth Knott, die Presse-
sprecherin der Stadt Regensburg und unsere Chefin, auf
dem Redaktionsfoto zum letzten Mal sehen. Das hat

seinen Grund, denn Frau Knott wird am 1. August 2011 die Freistel-
lungsphase der Altersteilzeit antreten.

Damit geht eine Ära zu Ende. 20 Jahre lang hat sie die Arbeit der
Presse- und Informationsstelle der Stadt Regensburg – oder, wie sie
heute heißt, der Hauptabteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
– mitgeprägt, seit 2004 als Leiterin.

Viel hat sich in dieser Zeit getan. Die Vielfalt der Medien, die mit
aktuellen Informationen versorgt werden wollen, hat zugenom-
men. Die Kommunikationswege sind kürzer und schneller gewor-
den. Damit ist auch der Erwartungsdruck gestiegen, dass Neuigkei-
ten rasch kommuniziert werden. Und die zunehmende Verbreitung
von Internet und sozialen Netzwerken hat auch die Pressestelle der
Stadt Regensburg immer weiter gefordert.

Elisabeth Knott hat sich diesen Herausforderungen stets mit viel
Einsatzfreude und Energie gestellt. Neben vielen anderen Aufga-
ben hat sie die Neukonzeption des städtischen Internetauftritts vo-
rangetrieben und abgeschlossen, war verantwortlich für das Cor-
porate Design der Stadt, für das neue Logo und auch für das aktuel-
le „Outfit“ von Bei uns.

Keine Frage - sie wird eine Lücke hinterlassen! Dennoch freuen wir
alle uns auf die Zusammenarbeit mit der neuen Pressesprecherin
der Stadt Regensburg: Wir sind uns sicher, dass Juliane von Roen-
ne-Styra, die seit zweieinhalb Jahren unserem Redaktionsteam an-
gehört, einerseits das Bewährte pflegen, andererseits aber mit
eigenem Stil die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der Stadt prägen
wird.

s

Ihr Bei-uns-Redaktionsteam
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Von Sandra Gretschel

Regensburg zählt zu den wirtschaftlich stärksten Städten in
Deutschland - und doch zeigt der jetzt vorliegende Bericht zur ört-
lichen sozialen Lage, dass die Stadt eine Reihe sozialer Problem-
punkte hat.

uch in Regensburg leben zahl-

reiche Menschen, die nicht in

der Lage sind, ihr Leben ohne

fremde Hilfe zu organisieren.

So ist beispielsweise im städtischen Ver-

waltungshaushalt etwa jeder vierte Euro

für die „soziale Sicherung“ eingeplant. In-

mitten des Wohlstands wächst die Armut.

Gewinner und Verlierer leben oft Tür an

Tür.

In dem vom Amt für Stadtentwicklung

ausgearbeiteten, 108 Seiten umfassenden

Sozialbericht ist bewusst darauf verzich-

tet worden, zum wiederholten Mal die

Ursachen für Armut aufzudecken. Diese

Ursachen sind in Regensburg keine ande-

ren als andernorts. Den Autorinnen und

Autoren des Sozialberichts ging es da-

rum, grundsätzliche Zusammenhänge

A

Mit der Armut Tür an Tür

zwischen verschiedenen Merkmalen der

sozialen Struktur speziell für Regensburg

auch kleinräumig zu analysieren. Ziel war

es außerdem, Anknüpfungspunkte für

Handlungs- und Steuerungsmöglichkei-

ten vor allem für Kommunen aufzuzei-

gen.

Was bedeutet Armsein?
Arme Menschen leiden nicht nur an ihrer

problematischen finanziellen Lage: Häu-

fig sind sie auch benachteiligt durch un-

zureichende Bildung, problematische

Wohnverhältnisse oder gesundheitliche

Beeinträchtigungen. Deshalb sind in die

Analyse alle zentralen Lebensbereiche

einbezogen worden - von Bildung, Woh-

nen, Freizeit und Gesundheit bis zur Teil-

habe am kulturellen Leben. Die quantita-

tive Auswertung der Lebensrealitäten ver-

schiedener Bevölkerungsgruppen ge-

schah, wenn möglich, sehr kleinräumig,

auf Ebene von so genannten Blockgrup-

pen. Wie detailliert die Darstellung erfol-

gen konnte, hing dabei grundlegend von

der Verfügbarkeit statistischer Daten ab.

Insgesamt gibt es - vor allem aus Daten-

schutzgründen - nur wenige aussagekräf-

tige kleinräumige Statistiken. Deshalb

wurden für den Bericht teilweise zusätzli-

che Daten erhoben, um beispielsweise

auch das wichtige Themenfeld Bildung

abbilden zu können.

Liegt Armsein in den Genen?
Kinder, die in Armut aufwachsen, erbrin-

gen häufig schlechtere schulische Leis-

tungen als andere Kinder, besuchen selte-

ner höhere Schulen, studieren im Erwach-

senenalter seltener an Hochschulen und

haben damit insgesamt schlechtere Chan-

cen für ihr weiteres Leben. Besonders Kin-

der von lange arbeitslosen Eltern sind

dem Risiko einer andauernden Armut
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ausgesetzt. In Regensburg ist die Arbeits-

losigkeit verhältnismäßig gering, ent-

sprechend der wirtschaftlichen Stärke der

Stadt. Die Verteilung der Arbeitslosigkeit

im Stadtgebiet zeigt aber deutliche

Schwerpunkte im Stadtosten und eine et-

was geringere Häufung im Stadtnorden.

Besonders ist die Situation in Burgwein-

ting: Dort geht man über die Straße und

gerät von einer Welt in die andere. Hier

hohe Mietshäuser, gefördert aus dem so-

zialen Wohnungsbau, mit relativ viel

Arbeitslosigkeit - und gleich daneben

Eigenheime, in denen Menschen mit an-

nähernder Vollbeschäftigung leben.

Bildung schafft Zukunft
Der Zugang zu Bildung und Bildungser-

folg ist in Bayern insgesamt stark davon

abhängig, wie das Elternhaus sozial und

wirtschaftlich gestellt ist. Bildung ist die

Basis für Selbstbestimmung, Demokratie,

Wohlstand und die Möglichkeit der Men-

schen, an der Gesellschaft teilzuhaben.

Frühkindliche Bildung, Schule, Ausbil-

dung, Qualifizierung und lebenslanges

Lernen gelten als die Schlüsselressourcen

im städtischen und internationalen Wett-

bewerb. Investitionen, die die Bildungs-

und Lebenssituation von Kindern verbes-

sern, sind deshalb die beste Zukunftsin-

vestition in unsere Gesellschaft. Denn wie

mahnte bereits John F. Kennedy: „Es gibt

nur eins, was auf Dauer teurer ist als Bil-

dung: keine Bildung.“

Als ein Unterscheidungsmerkmal für die

sozialen und finanziellen Verhältnisse

kann die „Finanzierungsform der Woh-

nung“ herangezogen werden. In Regens-

burg wechselten Schulkinder aus frei fi-

nanzierten Wohnungen im Schuljahr

2008/09 mehr als doppelt so oft auf ein

Gymnasium als solche Kinder, die in

einer öffentlich geförderten Mietwoh-

nung lebten (50,7 gegenüber 24,3 Pro-

zent). Beim Übertritt in eine Hauptschule

stellte sich das Verhältnis entgegenge-

setzt dar (31,6 Prozent aus frei finanzier-

ten Wohnungen gegenüber 59,9 Prozent

aus geförderten Mietwohnungen). Bil-

dung und soziale Herkunft stehen somit

auch in Regensburg in einem deutlichen

Zusammenhang.

Allerdings müssen die sozialen und fi-

nanziellen Bedingungen nicht aus-

schließlich über die Bildungslaufbahn

von Kindern und Jugendlichen entschei-



BEI UNS06

den: So sind zum Beispiel am Hohen

Kreuz, einem insgesamt eher ökono-

misch schwach eingestuften Stadtteil, im

Schuljahr 2008/2009 überdurchschnitt-

lich viele Kinder auf das Gymnasium

übergetreten.

So geht’s weiter
Aufbauend auf der vorliegenden statisti-

schen Analyse sollen nun konkrete Hand-

lungsansätze und Maßnahmen zur Ver-

besserung der Lebenssituation und sozia-

len Integration benachteiligter Menschen

in Regensburg entwickelt werden. Hierzu

soll im Zusammenwirken von städti-

schen Fachstellen und externen einschlä-

gigen Institutionen - insbesondere der

freien Jugendhilfe und der Wohlfahrts-

pflege - ein Maßnahmenkatalog zur Be-

kämpfung der Ursachen und Folgen von

Armut und Armutsgefährdung erarbeitet

werden. Dabei sollen auch die vielen be-

reits bestehenden Handlungsansätze und
Maßnahmen zur Verbesserung der Lage

benachteiligter Menschen in Regensburg

analysiert und bei Bedarf vernetzt, er-

gänzt oder weiterentwickelt werden.

ÛMigranten sollen am Leben in der Stadt teilhaben können
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Arbeitslosigkeit, geringe Einkommen, Sprachprobleme, unzurei-
chende Bildung, problematisches Lebensumfeld: Auch in Regens-
burg gibt es soziale Brennpunkte. Ein von der Stadt jetzt vorgeleg-
ter Sozialbericht dient als Grundlage für die Entscheidung, welche
Maßnahmen notwendig sind, um soziale Probleme weiter zu ent-
schärfen. Bürgermeister JoachimWolbergs verweist im Bei-Uns-
Interview darauf, dass vorbeugendes Handeln den Menschen hilft
und gleichzeitig Kosten spart.

Interview: Rolf Thym

„Wir sind keine
Insel der Glückseligen“

egensburg ist eine der wachs-
tumsstärksten und wirtschaftlich
erfolgreichsten Städte in Deutsch-
land. Und dennoch zeigen sich hier

immer wieder soziale Brennpunkte.

Wir haben viele soziale Probleme nicht,

die andere Städte haben, und wir haben

aufgrund unserer Finanzkraft bessere

Möglichkeiten, die Probleme, die wir ha-

ben, in den Griff zu bekommen. Wir sind

aber keine Insel der Glückseligen.

Welchen Menschen geht es in Regensburg
vergleichsweise schlecht?

Das sind Menschen, die in Arbeitslosig-

keit sind. Es sind Menschen mit so gerin-

gen Einkommen, dass sie knapp über der

Schwelle der Berechtigung für Sozialleis-

tungen liegen. Es sind Alleinerziehende,

vorwiegend Mütter. Es sind Menschen

mit Migrationshintergrund, Menschen

mit einer Behinderung und zunehmend

auch ältere Mitbürgerinnen und Mitbür-

ger.

Das hat damit zu tun, dass die Einkom-

mensentwicklung in Deutschland zuneh-

mend auseinanderdriftet. Und es hat mit

der Frage zu tun: Wie sind Menschen so-

zial eingebettet in die Stadtgesellschaft?

Natürlich ist es für Leute schwieriger, die

ein Sprachhemmnis haben, weil sie von

woanders her kommen. Und natürlich ist

es für Alleinerziehende schwieriger, den

Lebensunterhalt zu organisieren und zeit-

gleich gute Ausgangsvoraussetzungen für

ihre Kinder zu schaffen.

Wie zeigt sich Armut in Regensburg?

Es gibt zwei Teile von Armut. Der eine ist

die materielle Armut. Die ist in Regens-

burg geringer ausgeprägt als in anderen

Städten, weil es unserer Stadt gut geht.

Armut zeigt sich in Regensburg aber bei-

spielsweise daran, dass Leute, die in Be-

schäftigung sind, im Zweifelsfall so wenig

verdienen, dass sie staatliche Aufsto-

ckung brauchen. Deshalb gibt es zum

Beispiel in Regensburg überdurchschnitt-

R

Û Bürgermeister JoachimWolbergs
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lich viele Wohngeldempfänger. Der ande-

re Teil hat nur begrenzt mit materiellen

Ressourcen zu tun - ich nenne das die

Teilhabearmut, beziehungsweise die Bil-

dungsarmut. Im Sozialbericht haben wir

die Hintergründe für materielle Armut

weniger untersucht, weil wir die dazu

notwendigen Daten schon haben. Des-

halb lag der Schwerpunkt auf der Teilha-

bearmut.

Wo lebt man gut,
wo weniger gut?
Was ist unter Teilhabearmut zu verstehen?

Teilhabearmut hat mit der Frage zu tun:

Welche Bildungsvoraussetzungen haben

Kinder und junge Menschen? Wir haben

zum Beispiel untersucht, wie die Angebo-

te der Stadtbücherei und der Volkshoch-

schule angenommen werden und welche

Leute aus welchen Stadtvierteln ins Thea-

ter gehen. Dabei ist deutlich geworden,

dass sich die Stadt in Viertel einteilen

lässt, in denen die Menschen besser le-

ben, und in Viertel, in denen es sich nicht

so gut lebt.

Woran liegt das?

Das liegt an der Struktur der Wohnungen

in den Stadtteilen: Im Stadtwesten haben

wir zum Beispiel gutbürgerliche Wohn-

viertel. Dort leben viele Menschen, die fi-

nanziell gut gestellt sind und wenige

Menschen mit Migrationshintergrund.

Dazu haben wir im Stadtwesten und im

näheren Umgriff eine nahezu perfekte

Infrastruktur: Kinderbetreuungseinrich-

tungen, Schulen, Stadtbücherei, Sportan-

gebote, Seniorenheime und vieles mehr.

Im Osten hingegen ist die Situation an-

ders: Dort gibt es viel sozialen Wohnungs-

bau und Mietwohnungsbau, Menschen

mit eher geringeren Einkommen und vie-

le mit Migrationshintergrund. Dazu feh-

len etliche Infrastruktureinrichtungen.

Der Sozialbericht macht deutlich, in wel-

chen Stadtteilen die Lebenswirklichkeit

für die Menschen schwieriger ist und in

welchen die Lebenswirklichkeit für die

Menschen gut ist. Das alles wird mit Zah-

len untermauert. Ein weiteres Ergebnis

des Sozialberichts ist: Herkunft und Bil-

dungsmöglichkeiten sind entscheidend

für die Lebenslage von Menschen. In dem

Schema, das deutliche Unterschiede zwi-

schen Stadtwesten und Stadtosten kenn-

zeichnet, gibt es allerdings auch Ausnah-

men.

Lehrstück Hohes Kreuz
Zum Beispiel?

Die Lebenswirklichkeit beispielsweise im

Stadtteil Hohes Kreuz ist nicht einfach:

Dennoch sind die Übertrittsquoten der

Grundschule Hohes Kreuz an weiterfüh-

rende Schulen höher als man erwarten

durfte. Die Ursachen hierfür gilt es jetzt

zu ermitteln, um daraus weitere Verbes-

serungen für das Hohe Kreuz speziell,

aber auch für andere Stadtteile auf den

Weg bringen zu können.

Überall dort, wo in einem vermeintlich

problematischen Stadtteil das soziale

Netzwerk - bestehend aus engagierten

Lehrerinnen und Lehrern, einer engagier-

ten Schulleitung, Jugendsozialarbeit an

Schulen, Angeboten für Menschen mit

Migrationshintergrund, Kooperationen

zwischen der öffentlichen Hand und

Û Die Begegnungsstätte „Strohhalm“ versorgt Obdachlose und Hilfsbedürftige mit warmem Essen und Kleidung
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freien Trägern -, überall, wo dieses Zu-

sammenspiel gut läuft, geht es den Men-

schen besser.

Das hat also nicht allein mit der finanziellen
Lage zu tun?

Nein, nicht allein. Es geht vielmehr um

die Frage: Gibt es Leute, die sich um ande-

re kümmern? Deshalb sind zum Beispiel

Jugendsozialarbeit, Familienzentren und

Stadtteilprojekte so wichtig. Das zeigt

sich in der Humboldtstraße. Das war frü-

her eine Straße, in die viele Regensburger

nicht gerne gegangen sind. Inzwischen ist

es uns gelungen, mit dem Projekt Soziale

Stadt zweierlei zu erreichen. Erstens: die

Wohnsubstanz wurde deutlich verbessert,

und zwar für alle Wohnquartiere. Man

wohnt wieder besser in der Humboldt-

straße, und das erhöht die selbst empfun-

dene Lebensqualität.

Zum Zweiten ist mit der Hilfe von Sozial-

arbeitern in Kooperation mit freien Trä-

gern in einem Quartiersladen und jetzt

neu in einem Familienzentrum ein sozia-

les Gefüge der Menschen untereinander

organisiert worden. Im Kern passen die

Menschen dort jetzt aufeinander auf, sie

helfen sich gegenseitig. Auch das ist ein

Vorbild für Quartiers- und Stadtteilent-

wicklung.

Welche Konsequenzen ergeben sich aus den
Ergebnissen des Sozialberichts?

Der Sozialbericht ist eine Momentauf-

nahme zum Stand 2010. Der Bericht ent-

hält bewusst nur wenige Bewertungen.

Unsere Aufgabe ist es jetzt, gemeinsam

mit den vielen Akteuren im sozialen Um-

feld Bewertungen dieser Ergebnisse vor-

zunehmen und darzustellen, welche An-

Maßnahmen sollen bald
vorgeschlagen werden
Maßnahmen werden jetzt nicht allein in-

nerhalb der Stadtverwaltung diskutiert

und ausgearbeitet, sondern unter Beteili-

gung der Wohlfahrtsverbände, der Sozia-

len Initiativen, der Parteien, der Pflege-

heime und vieler anderer Organisationen

und Einrichtungen. Wir überlegen gerade,

ob dazu eine Arbeitsgruppe, ein Runder

Tisch oder andere Beteiligungsformen

sinnvoll sind. Wir wollen keine Zeit verlie-

ren: Die Maßnahmen müssen bis Ende

des Jahres vorgeschlagen werden.

Wollen Sie in diesem Zusammenhang auch
schon über Geld reden?

Klar ist: Neue Maßnahmen werden etwas

kosten. Klar ist aber auch: Wenn wir nicht

frühzeitig mehr Geld für Hilfsangebote in

die Hand nehmen, werden uns mittelfris-

tig dramatisch höhere Kosten erschlagen,

weil die Probleme zunehmen. Wenn wir

mit Hilfe von Familienzentren und Erzie-

hungshilfen helfen können, eine Familie

zu stabiliseren, kostet uns das Geld, aber

vergleichsweise wenig.

Wenn wir das nicht tun, entstehen Prob-

leme in der Kinder- und Jugendhilfe, die

dann zu hoheitlichen Aufgaben der Stadt

werden - wie etwa im schlimmsten Fall

die sogenannte Inobhutnahme von Kin-

dern und deren Unterbringung in einem

Heim. Das kostet die Stadt ein Vielfaches.

Hier gilt besonders das Prinzip: Vorsorge

ist besser als Nachsorge. Das ist auch

unter finanzpolitischen Gesichtspunkten

klug.

Vielen Dank für das Gespräch!

gebote es bereits gibt und zu welchen Er-

gebnissen diese Angebote führen. Daraus

ergeben sich notwendige Maßnahmen

kurzfristiger, mittelfristiger und langfris-

tiger Art, um die Lebenswirklichkeit von

Menschen in schwierigen Lebenslagen zu

verbessern.

Wie muss man sich die Auswertung der Er-
gebnisse des Sozialberichts vorstellen und
wie können Verbesserungen geschaffen wer-
den?

„Wenn wir nicht frühzeitig
mehr Geld für Hilfsange-
bote in die Hand nehmen,
werden uns mittelfristig
dramatische Kosten er-
schlagen…“

IhreWerbung in besten Händen.
Unsere Leser sind Ihre Kunden.
Höchste Beachtung für Ihr
Unternehmen in den stärksten
Medien der Region.

Ich berate Sie gerne!

Roland Schmidt
Medienberater
Tel.: 0941/207479
Fax: 0941/207851
roland.schmidt@mittelbayerische.de
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Juliane von Roenne-Styra

Das Obermünsterviertel hat viele Gesichter: Es ist lebendig, lie-
benswert und bunt. Und es ist ein attraktives Quartier zumWoh-
nen und Arbeiten, Einkaufen, Ausgehen und Verweilen. Doch das
Viertel muss sich auch Herausforderungen stellen.Wie kann man
ein (noch) besseres Miteinander erreichen und weitere Entwick-
lungspotentiale wachrufen? Wie bekommt man noch mehr Grün
in den Stadtteil und trotz der Discotheken und Clubs Ruhe und
Ordnung ins Viertel?

as Bund-Länder-Programm

„Aktive Stadt- und Ortsteil-

zentren“ der Städtebauförde-

rung gibt Antworten darauf.

Zielsetzung des Programms ist die Stär-

kung der Innenstädte. ImMittelpunkt des

D

Engagement für eine
lebendige Zukunft

Programms stehen die Vorbereitung und

Durchführung von Maßnahmen, um

Standorte für Wirtschaft und Kultur und

Orte zum Wohnen, Arbeiten und Leben

zu erhalten und weiterzuentwickeln. Das

Besondere des Programms ist das Aktivie-

ren und Einbinden von privatem Engage-

ment, aber auch privater Finanzressour-

cen. Im Einzelnen geht es darum, bei-

spielhafte Ideen zur Standortstärkung zu

erarbeiten, private Aktivitäten und Inves-

titionen anzustoßen, die Nutzungsviel-

falt, Vitalität und Identifikation zu stär-

ken, dem Gebäudeleerstand entgegenzu-

wirken und die Rahmenbedingungen für

private Investitionen zu verbessern.

Der Bereich „Obermünsterviertel“ ist in-

folge der nachfolgenden Aspekte in be-

sonderem Maße für das Programm „Akti-

ve Stadt- und Ortsteilzentren“ geeignet:

Û Das Gebiet befindet sich in städtebau-

licher Randlage zur Regensburger Kern-

altstadt.
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Û Von Einheimischen und Gästen wird es

meist nur unzureichend wahrgenom-

men.

Û Es liegen ungenutzte Potentiale vor:

Lage im Verbindungsbereich Schloss

Thurn und Taxis - Kernaltstadt, Umge-

staltungsmöglichkeiten im öffentlichen

Raum, Ansatzpunkte für touristische Ak-

tivitäten etc.

Û Für den Bereich des Obermünstervier-

tels engagieren sich bereits einige Privat-

personen, die sich in der „Interessenge-

meinschaft Obermünsterviertel“ zusam-

mengeschlossen haben.

Ende 2010 wurde das Untersuchungsge-

biet „Obermünsterviertel“ für das Städte-

bauförderungsprogramm „Aktive Stadt-

und Ortsteilzentren“ angemeldet. Noch in

diesem Sommer wird die Mitteilung von

der Regierung der Oberpfalz erwartet, ob

das Obermünsterviertel in das Programm

aufgenommen wird. Um die Anwohner,

Gewerbetreibenden und Immobilienbe-

sitzer, aber auch Vertreter gesellschaftli-

cher Gruppierungen, schon jetzt verstärkt

in die Entwicklung des Viertels mit einzu-

beziehen, hat die Stadt eine zentrale An-

laufstelle vor Ort geschaffen.

Für diese Aufgabe konnte Burgi Geissler

gewonnen werden, die zunächst für ein

halbes Jahr als Quartiersmanagerin im

Gebiet aktiv sein wird. Sie hat bereits um-

fangreiche Erfahrungen als Quartiersma-

nagerin durch ihre über zehnjährige Tä-

tigkeit im Gebiet „Soziale Stadt - Hum-

boldtstraße“ gesammelt. Zusätzlich

bringt sie fundierte Kenntnisse über die

Situation vor Ort mit, da sie selbst schon

imObermünsterviertel gelebt hat.

Quartiersmanagerin
Burgi Geissler persönlich
Was reizt Sie als Quartiersmanagerin am Pro-
jekt „Obermünsterviertel“?

Mit aktiven, selbstbewussten Bürgerin-

nen und Bürgern gemeinsam Ideen zu

entwickeln und Projekte umzusetzen,

macht einfach richtig viel Spaß. Es leben

viele unterschiedliche und interessante

Menschen im Obermünsterviertel, es hat

so viel Charme und Potenzial - besonders

im kulturellen Bereich tut sich viel.

Welchen Herausforderungen stehen Sie
gegenüber?

Ich möchte Anwohner, Geschäftsleute

und Hauseigentümer zusammenbringen

und stärker vernetzen. Senioren, Familien

und junge Menschen sollen intensiver in

die Arbeit eingebunden werden, damit

das Stadtviertel für alle attraktiv und le-

benswert bleibt.

Wo wünschen Sie sich noch mehr Engage-
ment?

Es wäre fantastisch, wenn sich Arbeits-

gruppen zu verschiedenen Themen bil-

den würden, damit gewünschte Projekte,

wie ein Spielplatz oder ein Nachbar-

schaftscafé, realisiert werden könnten.

Zurzeit fehlt es auch noch an finanziellen

Mitteln. Das richtige Instrument dafür ist

ein Fonds, über den die öffentliche und

private Hand gemeinsam entscheiden.

Womöchten Sie leben?

Mitten in der Stadt mit einem Blick ins

Grüne.

Welche Fehler entschuldigen Sie?

Ein schlechtes Namensgedächtnis. Auch

ich kannmir schlecht Namenmerken, ob-

wohl ichMenschen liebe.

Ihre Lieblingsgestalt in der Geschichte?

Frauen aus der Frauenbewegung, die sich

mit viel Mut für ihre sozialen und politi-

schen Ziele eingesetzt haben. Zum Bei-

spiel Jane Addams. Auch meine Groß-

Û Städtebauliche Mängel weist auch der Jesuitenplatz auf

Û Das 1966 errichtete Parkhaus wird voraussichtlich 2012/2013 durch einen Neubau ersetzt

Quartiersbüro
Für Fragen und Belange der Bewohner,
Gewerbetreibenden, Eigentümer und
sonstiger Interessierter steht Burgi
Geissler gerne zur Verfügung:

Û persönlich im Quartiersbüro
Û telefonisch unter 507-1557
Û per E-Mail unter

geissler.burgi@regensburg.de

Quartiersbüro Obermünsterviertel:

Obermünsterstraße 12 bzw. ab Septem-
ber 2011 in der Pfarrergasse 6

Öffnungszeiten: jeden Mittwoch und
Donnerstag, 16.30 bis 19.30 Uhr

Das Quartiersbüro soll Ideenschmiede,
gemeinsamer Treffpunkt und vieles
mehr für die Obermünsterviertler sein.
Kommen Sie vorbei!
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mutter ist für mich eine Heldin. Sie hat

sich mit einer einfachen Frage nach dem

„Warum nicht?“ dafür eingesetzt, dass

nicht nur meine Brüder, sondern auch ich

Abitur machen konnten.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?

Im Sessel sitzen und mit meiner Katze

auf dem Bauch einen spannenden Krimi

lesen.

Wer oder was hätten Sie gerne sein mögen?

Als Jugendliche wollte ich alles Mögliche

sein. Ich wollte politische Macht, also Mi-

nisterin oder Bundeskanzlerin werden.

Heute bin ich mit meinem Leben und

meinem Beruf absolut zufrieden.

Was wäre für Sie das größte Unglück?

Eine schwere Erkrankung, die meinen

Verstand beeinträchtigen würde.

Was verabscheuen Sie ammeisten?

Menschen, die sich rücksichtslos verhal-

ten, auf den Boden spucken, im Freien

urinieren und meinen: „Alles gehört

mir!“

Welche natürliche Gabe möchten Sie besit-
zen?

Ich möchte singen und musizieren kön-

nen, um eine Ahnung davon zu bekom-

men, wie viel Genuss mir wohl verloren

geht. Denn ich bin sehr unmusikalisch.

Ihre Sicht aufs Leben?

Ab einem gewissen Alter muss man mit

sich im Reinen sein und akzeptieren, dass

man auchmal scheitern kann. Ohne diese

Erfahrungen wird man überheblich und

„neunmalklug“.

Û So sah die Obermünsterstraße früher aus

Wir legen noch Wert auf persönliche Beratung und Verkauf

TOP MarkenTOP Marken

Modell: HaiBike Attack RC
komplette Shimano Deore XT 30-Gang Ausstattung,
superleichter Alurahmen, Shimano M 445, hydraulische
Scheibenbremsen, Manitou Minute Expert remote lockout,
Federung, nur 12 kg

Elektroräder sorgen für frischen Rückenwind
Antrieb: Mionic PST VR-Nabenmotor 36 Volt, 250 Watt, Akku:

Schaltung:
Bremsen:

Rahmen:
Gabel:

Lithium-Polymer 8 Ah, 288 Wh, 36 Volt, Shimano Nexus
7-Gang, Nabenschaltung, v+h: Shimano M 422 Alu V-
Brakes mit VR-Powermodulator, h: zusätzlich Rücktritt,
Aluminium 6061 P.G., Suntour CR 8V einstellbar, Federung:
Stahlfeder/Elastomer; Federweg: 50 mm

Auslaufmodelle

bis 30% günstiger
Auslaufmodelle

bis 30% günstiger

1.499,-
1.199,-jetzt

1.799,-
1.599,-jetzt

D
TP



„Wir sind Regensburg“. Das Motto für das Bürgerfest 2011 hatte das

Kulturreferat vorgegeben, die Menschen erfüllten es mit Leben. Hun-

derte von Akteuren und Tausende von Besuchern strömten durch die

Gassen, Straßen und über die Plätze der Altstadt und feierten „ihre“

Stadt - friedlich, heiter und unbeschwert. Ein abwechslungsreiches

Kulturprogramm und eine große kulinarische Vielfalt sorgten da-

für, dass Leib und Seele sich gleichermaßen stärken konnten.

Menschen, die sich schon Jahre lang nicht mehr gesehen hatten, be-

gegneten sich in der Menge und setzten sich spontan zusammen, um

gemeinsam ein Bier zu trinken. Wer aus der Rolle des Zuschauers

schlüpfen wollte, der konnte beim Straßenkulturprogramm in der

Maxstraße selbst zum Akteur werden oder sich einfach von der ge-

lungenen Mischung aus Spontaneität, Kreativität und Absurdität ver-

zaubern lassen. Dagmar Obermeier-Kundel

Bürgerfest 2011:
Regensburg feiert

BEI UNS14 BEI UNS 15



„Wir sind Regensburg“. Das Motto für das Bürgerfest 2011 hatte das

Kulturreferat vorgegeben, die Menschen erfüllten es mit Leben. Hun-

derte von Akteuren und Tausende von Besuchern strömten durch die

Gassen, Straßen und über die Plätze der Altstadt und feierten „ihre“

Stadt - friedlich, heiter und unbeschwert. Ein abwechslungsreiches

Kulturprogramm und eine große kulinarische Vielfalt sorgten da-

für, dass Leib und Seele sich gleichermaßen stärken konnten.

Menschen, die sich schon Jahre lang nicht mehr gesehen hatten, be-

gegneten sich in der Menge und setzten sich spontan zusammen, um

gemeinsam ein Bier zu trinken. Wer aus der Rolle des Zuschauers

schlüpfen wollte, der konnte beim Straßenkulturprogramm in der

Maxstraße selbst zum Akteur werden oder sich einfach von der ge-

lungenen Mischung aus Spontaneität, Kreativität und Absurdität ver-

zaubern lassen. Dagmar Obermeier-Kundel

Bürgerfest 2011:
Regensburg feiert

BEI UNS14 BEI UNS 15



BEI UNS16

von Katharina Ederer

Die Volkshochschule der Stadt Regensburg wartet während der
Sommerferien mit mehr als 90 Angeboten zur sommerlichenWei-
terbildung und Freizeitgestaltung auf. Die Bandbreite reicht von
Astronomie über EDV-Feriencamps oder Auffrischungskurse für
die Schule über Sprachkurse, Fitness und Entspannung bis hin zu
Kunsthandwerk- und Kochkursen. Dabei drehen sich diesmal be-
sonders viele Veranstaltungen der Sommer-vhs um das Thema
Natur oder finden draußen im Grünen statt.

it Augen, Ohren, Mund,

Händen und Beinen kön-

nen alle Daheimgebliebe-

nen in der Sommer-vhs

Natur pur erfahren: Beispielsweise das

„grüne“ Regensburg bei Führungen durch

den Alleengürtel, den Botanischen Garten

oder zur Wetterwarte. Astronomieabende

M

Die Sommer-vhs
macht Lust auf Natur

auf der Sternwarte weiten den Blick ins

Universum und eine Lehrwanderung er-

öffnet den Teilnehmern die Vielfalt hei-

mischer Pilze. Sport und Entspannungs-

kurse finden in Parks oder auf Sportplät-

zen statt und Englisch lernt man „under

the lime tree“ im Stadtpark. Auf einem

fotografischen Ausflug ins malerische

Höllbachtal zeigt Fotograf Peter Bohn die

Grundlagen der Landschaftsfotografie.

„Weg vom Alltagsstress, rein in die Som-

mer-vhs - auch ohneWeltreise können Sie

vor der eigenen Haustür viel Neues ken-

nen lernen“, empfiehlt Dr. Hermann Ha-

ge, Leiter des Amtes für Weiterbildung.

Papier, Glas und Tanz
Die Sommer-vhs hat auch im Bereich

Kunsthandwerk und Tanz einiges zu bie-

ten: Papierschöpfer Jörg Andreas Heil-

maier beispielsweise lädt in die Sigis-

mundkapelle, wo die Teilnehmer Theore-

tisches und Praktisches zum Kulturgut

Papier erwartet. Im großzügigen Atelier

der Floristtechnikerin Pauline Adler bei

Stadtkunst Regensburg entstehen som-

merliche Dekorationen, Objekte und For-
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men aus Naturmaterialien. Unter Anlei-

tung von Glasveredlerin Sylvia Seidl lässt

sich eine individuelle Glasschmuckkol-

lektion aus antiken Glasperlen, Silber und

Edelstahl zusammenstellen. Und in In-

tensiv-Workshops unterrichtet Wolfgang

Maas, Tänzer und Choreograf, modernen

Tanz sowohl für Einsteiger als auch für

Fortgeschrittene.

Fitness, Entspannung und
neue Sportarten
Erholung vom Stress des Alltags und die

Möglichkeit Kraft zu tanken bietet eine

bunte Palette an Entspannungskursen,

von Qi Gong im Park über eine Yogain-

tensivwoche bis hin zu Pilates und Tai

Chi. In verschiedenen Fitness-Workouts

können die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer außerdem an ihrer Fitness arbei-

ten und sich auspowern. Wer gerne ein-

mal etwas Neues ausprobiert, kann zwi-

schen Einsteigerkursen in Golf oder Ski-

ken (Langlauf auf Rollen) wählen.

Sprachlich fit in den Sommer
Zudem bietet die Sommer-vhs vielfältige

Möglichkeiten Sprachkenntnisse aufzu-

frischen, zu vertiefen oder in neue Spra-

chen hineinzuschnuppern. Französisch-

oder Spanischkenntnisse lassen sich bei-

spielsweise in Lektürekursen auf leich-

tem Lernniveau aufpolieren. Wer hin-

gegen sein Englisch verbessern möchte,

kann zwischen verschiedenen Konversa-

tionskursen oder einem intensiven Kom-

paktkurs am Samstagvormittag wählen.

Einige Kurse legen den Fokus gezielt auf

Reisewortschatz, um in typischen

Urlaubssituationen besser zurechtzu-

kommen. Ein besonderes Schmankerl ist

der Kursabend „Hawadehre - ein vergnüg-

licher Sprachkurs Oberpfälzisch“ mit Hu-

bert Treml: In Kooperation mit der Stadt-

bücherei sind alle Mundart-Interessierten

eingeladen zu einem Mini-Sprachkurs

mit Oberpfälzer Redewendungen, Musik

und viel Spaß.

Office, Facebook oder
Mathe-Auffrischungskurse
Für alle, die ihre EDV-Kenntnisse vertie-

fen möchten, bietet die Sommer-vhs zu-

dem viele verschiedene Workshops an.

Hier reicht das Themenspektrum von

Word und Excel über das Archivieren di-

gitaler Fotos und Layouten mit InDesign

bis hin zum Umgang mit sozialen Netz-

werken. Und wer lernen will, wie man

flott auf der Tastatur tippt, ist im Kurs

„Computerschreiben in 6 Stunden“ genau

richtig. Speziell für Schüler im Übergang

von der 9. auf die 10. Klasse Realschule

oder Gymnasium bietet die Sommer-vhs

Auffrischungskurse in Mathematik und

Englisch.

Û Das Programmheft der diesjährigen
Sommer-vhs: Prall gefüllt mit mehr als
90 Angeboten zur sommerlichen
Weiterbildung und Freizeitgestaltung

Û Eine seltene Gelegenheit, die man sich nicht entgehen lassen sollte: Ein Besuch der Regensburger
Wetterwarte steht auch auf dem Programm der Sommer-vhs.

Gut zu wissen:
Û Das Programmheft der Sommer-vhs

ist in der Volkshochschule am Haid-
platz, im BiC BildungsCenter im KÖ-
WE, in der Stadtbücherei am Haid-
platz, den Stadtteilbüchereien und
in Buchhandlungen erhältlich oder
unter www.vhs-regensburg.de ab-
rufbar.

Û Das Heft kann auch telefonisch
unter der Servicenummer
507-2433 bestellt werden.
Der Versand ist kostenlos.

Anmeldung zu Kursen und
Veranstaltungen:

● persönlich im Servicebüro am Haid-
platz 8

bis 12. August: Montag bis Freitag
von 10 bis 12 Uhr. Ab 16. August gel-
ten wieder die gewohnten Öff-
nungszeiten:Montag bis Mitt-
woch 10 bis 12 Uhr und 14 bis
16.30 Uhr, donnerstags durchgehend
10 bis 18 Uhr und am Freitag 10 bis
12 Uhr

● telefonisch zu den oben genannten
Zeiten unter 507-2433

● per Email jederzeit unter
service.vhs@regensburg.de

● per Fax unter 507-4439
● online auf www.vhs-regensburg.de
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35 Jahre Freundeskreis
Regensburg-Tempe
In der Städtepartnerschaft zwischen Re-
gensburg und Tempe wurde ein beacht-
liches Jubiläum gefeiert: Seit 35 Jahren
arbeiten die jeweiligen Freundeskreise
in beiden Städten eng zusammen. Beim
Jubiläumsabend am 22. Juni 2011 in Re-
gensburg begrüßte Oberbürgermeister
Hans Schaidinger eine 20 Personen um-
fassende Delegation des Freundeskrei-
ses in Tempe wie auch zahlreiche Re-
gensburgerinnen und Regensburger, die
sich in ihrer Stadt im Partnerschafts-
Freundeskreis engagieren.

Die Gründung der Freundeskreise in Re-
gensburg und Tempe begann im Som-
mer 1976 durch erste städtische und pri-
vate Kontakte, denen 1978 die urkund-
lich besiegelte Aufnahme offizieller Be-
ziehungen folgte. Der damalige Regens-
burger Sportdezernent Willi Lang brach-

Aberdeen, Clermont-Ferrand, Brixen, Tempe, Odessa, Pilsen, Budavár, Qingdao

te als städtischer Beauftragter Schwung in
die Beziehungen. 1981 wurde der Freundes-
kreis Tempe-Regensburg als offizieller Trä-
ger der Städtepartnerschaft gegründet -
der 1. Vorsitzende war Willi Lang.

Wichtig: der Schüleraustausch

Eine besondere Bedeutung in dieser Städte-
partnerschaft kommt dem Schüleraus-
tausch zu: Bislang haben etwa 1000 Ju-
gendliche an den Sommer-Austauschpro-

grammen teilgenommen - mit jeweils
sechswöchigen Aufenthalten in Regens-
burg und Tempe. Zudem wurde ein um-
fangreiches Berufsaustauschprogramm
organisiert.

Daran sind die Stadt Regensburg und
eine Reihe von Unternehmen beteiligt:
So waren bereits Mitarbeiter der Spar-
kasse, der R-Kom und des Tourist Offices
wie auch Mitarbeiter von Feuerwehr,
Stadtgartenamt und Umweltamt an
einem Austausch beteiligt.

Neben dem Schüleraustausch findet seit
1989 auch ein Lehreraustausch statt. Bis-
her haben fast 200 Lehrkräfte aller
Schultypen die Möglichkeit eines Aus-
tauschs genutzt, unter anderem auch,
um die jeweiligen Schulsysteme besser
kennenzulernen.

Zahlreiche Schulpartnerschaften und Be-
ziehungen haben sich durch die Zusam-
menarbeit zwischen den Freundeskrei-
sen entwickelt. Zu nennen sind hier das
AAG, das AMG, das Pindl Gymnasium,
das Goethe Gymnasium und die Albert
Schweitzer Realschule, die mit den Tem-
pe High Schools Schulpartnerschaften
eingegangen sind.

Highlight Oktoberfest

Neben den Begegnungen beim Schüler-
austausch gibt es aber noch weitere Be-
ziehungen: Insbesondere Begegnungen
bei Sportveranstaltungen und Kontakte
von Musikgruppen, wie etwa die Big
Bands der Gymnasien. Ein jährliches
Highlight stellt das Oktoberfest in Tem-
pe dar. Zu den gemeinsamen Aktivitäten
gehören aber auch Reisen. So fand mit
der Tempe-Delegation bereits eine Reise
nach China statt.

Durch Harry Mitchel, den ehemaligen
Abgeordneten im Repräsentantenhaus
der Vereinigten Staaten, hat die Zusam-
menarbeit der Freundeskreise höchste
Repräsentanz bis in den US Congress. Für
ihre Bemühungen um die Städtepartner-
schaft wurden Willi Lang, Hans Viel-
berth, Franz Feldmeier und jetzt Ober-
bürgermeister Hans Schaidinger durch
die Aufnahme in den Ring of Honor in
Tempe besonders geehrt.Û Edelgard Schaidinger, OB Hans Schaidinger und Dick Neuheisel aus Tempe

9 Städte
9 Partner
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Schulpartnerschaft
Qingdao-Regensburg
Seit 2008 besteht zwischen dem Re-
gensburger Goethe-Gymnasium und
der Middle School No. 9 aus Qingdao an
der Ostküste Chinas eine rege Partner-
schaft. So waren Regensburger Schüler
bereits zweimal in China, um das Land,
die Menschen und deren Lebensweise
kennen zu lernen. In diesem Sommer
werden nun die Qingdaoer zu ihrem
zweiten Besuch, nach 2009, erwartet.

Grundlage dieses Austausches bildet
der Chinesischunterricht, der seit 2008
bei der in Regensburg lebenden Chine-
sin Hui Weber am Albertus-Magnus-
Gymnasium im Rahmen der Schüleraka-
demie besucht werden kann. Die Schü-
ler lernen dabei nicht nur die chinesi-
sche Sprache, sondern auch kulturelle
Besonderheiten dieses faszinierenden
Landes kennen.

Im Herbst 2010 haben neun Schüler und
zwei Lehrer aus Regensburg die weite
Reise nach China unternommen, um
dort für zwei Wochen an einem Um-
weltprojekt teilzunehmen, das von der
weltweit bekannten Stiftung „Merka-
tor“ unterstützt wird. Dabei galt es, den
chinesischen Jugendlichen und Lehrern
zu erklären, wie in Bayern und insbeson-
dere in Regensburg die Umwelt ge-
schützt wird und welchen Beitrag jeder
Einzelne dazu leisten kann.

Aberdeen, Clermont-Ferrand, Brixen, Tempe, Odessa, Pilsen, Budavár, Qingdao

Die Chinesen zeigten sich tief beeindruckt
von den Präsentationen der Regensburger
und freuen sich schon sehr, ihre Umwelt-
beiträge bei einem Besuch in Regensburg
vorzustellen. Gespannt sind sie auch auf
Regensburg und das Umland wie auch auf
die Schulen in der Stadt, denn bekanntlich
unterscheidet sich der Unterrichtsalltag in
beiden Ländern sehr.

Die Lehrerschaft und die Schülerinnen und
Schüler am Goethe-Gymnasium hoffen,
dass der lebendige Austausch mit der
Middle School No. 9 in Qingdao weiter ver-
tieft werden kann, damit auch in den kom-
menden Jahren viele Jugendliche aus Re-
gensburg die Gelegenheit haben, das facet-
tenreiche China und seine herzlichen Men-
schen kennen zu lernen.

Dr. Thomas Biermeier

Ceilidh und Fingerhakeln
Schottischer Tanz (Ceilidh) und Bayerisches
Fingerhakeln oder Spiele mit Bierfilzen,
Schottisches Haggis ebenso wie Bayeri-
scher Kartoffelsalat und Brezn gehörten zu
den beiden Abenden des jeweiligen Kultur-
kreises. Eine Reisegruppe des CVJM Regens-
burg besuchte im Frühjahr den schotti-
schen Partner YMCA in Aberdeen. Bei dieser
Gelegenheit konnten die Teilnehmer auch
Ostergottesdienste unterschiedlicher Ge-
meinden erleben. Sie besuchten eine der
vielen für Schottland typischen Whiskey

Distillerys und ein gut erhaltenes und
mit reichlich antiken Möbeln bestücktes
Schloss. Beim ‚Cliff-climbing‘ bekamen
sie die raue und zerklüftete Ostküste zu
sehen und entdeckten sogar Delphine!

Christlich-soziale Jugendarbeit betreibt
der YMCA Aberdeen im eigenen Haus für
Kinder und Jugendliche jeweils nach der
Schule. Neben vielen Freizeitangeboten
(Sporthalle, Billard, Kicker) bekommen
die Kids hier auch Essen und Getränke
sowie kompetente Gesprächspartner
(Social worker).

Für 2012 ist ein Besuch mit jungen Leu-
ten in Aberdeen geplant. Der Gegenbe-
such von Schotten in Regensburg ist für
2013 vorgesehen.

Beide Vereine treffen sich seit 1994 jedes
Jahr. Zudem arbeitet derzeit ein Mit-
arbeiter des CVJM Regensburg im Rah-
men eines freiwilligen sozialen Jahres im
YMCA Aberdeen bei unterschiedlichen
Projekten mit.

Beim CVJM Regensburg ist man sehr
froh und dankbar darüber, dass diese
Partnerschaft in dieser vielfältigen Weise
mit Leben erfüllt ist und auch von der
Stadt Regensburg u.a. mit Empfängen
im Alten Rathaus durch den Oberbürger-
meister unterstützt wird.

Ralf Osteroth
CVJM Regensburg, Vorsitzender

Û Die Gruppe des Goethe-Gymnasiums in Qingdao



Direktwahl der Fachbereiche in der Oberpfalz:
• Ambulante Pflege: 0941 46467140 • Kindertagesstätten: 0941 46467180
• Hausnotruf: 0941 46467120 • Sanitätsdienste: 0941 464670
• Menüservice: 0941 46467120 • Fahrdienste: 0941 46467150
• Erste-Hilfe-Ausbildung: 0941 46467110 • Rettungsdienst: 0941 46467160

www.johanniter-regensburg.de

Die Johanniter sind immer für Sie da!
Ob Pflegedienst, Hausnotruf, Menüservice, Fahrdienst, Erste Hilfe oder Kindertagesstätten – wir sind immer für Sie da!
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Wer hilfebedürftigen Kindern Schutz, Geborgenheit und
Entwicklungsmöglichkeiten geben kann, erhält folgende
Leistungen:

• Es wird ein von 690 bis 908 Euro
(nach Alter des Kindes) monatlich bezahlt.

• Beiträge zur werden zur Hälfte
übernommen (bis zu 39 Euro monatlich).

• Die Aufwendungen für Beiträge zu einer
werden bezuschusst.

• Pflegeeltern und ihre Kinder werden regelmäßig zu
kostenlosen
u.a. eingeladen

• Es finden bedarfsgerechte
statt, die unentgeltlich besucht werden

können.

• Die Fachkräfte des Amtes stehen jederzeit zur fach-
lichen zur Verfügung.

• Es wird ein ausgegeben, der
zahlreiche Vergünstigungen gewährt.

Pflegegeld

Alterssicherung

Unfallversicherung

Sommerfesten, Theaterveranstaltungen

Fort- und Weiter-
bildungen

Beratung und Begleitung

Pflegeelternpass

Vollzeitpflegeeltern gesucht

Die Stadt Regensburg will noch mehr benachteiligten
Kindern ein Zuhause in einer Pflegefamilie bieten.

Wir erwarten:

• Bereitschaft, Kindern ein Zuhause zu bieten, deren
Eltern über einen längeren Zeitraum für die Erziehung
und Versorgung ihres Kindes ausfallen

• genügend Zeit für das Pflegekind

• Einfühlungsvermögen und Geduld

• Toleranz, die Gefühle des Pflegekindes zu akzeptieren

• Inanspruchnahme der Unterstützung durch die
Fachkräfte des Amtes

• Zusammenarbeit mit den leiblichen Eltern

• ausreichend Platz und kindgerechte Räumlichkeiten

Wegen näherer Informationen wenden Sie sich bitte an
Herrn Wolfgang Byell (Tel. 0941/507-3760,
E-Mail: byell.wolfgang@regensburg.de).

Bewerbungen erbitten wir an das Amt für Jugend und
Familie, Richard-Wagner-Str. 17, 93055 Regensburg
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Es ist ein toller Erfolg, dass das Seniorenorchester Regensburg sei-
nen 30. Geburtstag feiern kann. 1981 wurde es unter demMotto
„Senioren spielen für Senioren“ gegründet. Inzwischen ist es als
eine der Attraktionen aus dem Treffpunkt Seniorenbüro nicht
mehr wegzudenken.

Manfred Rohm

Das ewig junge Orchester
ass Musik jung erhält, ist

eine bekannte Tatsache. Und

wenn es doch noch eines Be-

weises bedurft hätte, das Se-

niorenorchester Regensburg würde ihn

jederzeit liefern. Wer die zwei Damen und

sieben Herren im gesetzten Alter sieht

und hört, der kann es nicht glauben, dass

das Durchschnittsalter der Gruppe bei et-

wa 75 Jahren liegt.

Gründervater des Seniorenorchesters war

vor 30 Jahren der damalige Sozialbürger-

meister Alfred „Jet“ Hofmaier, der kürz-

lich verstorben ist. Und wie es so ist,

wenn jemand eine gute Idee hat: Am An-

fang sind viele begeistert, doch dann lässt

der Elan nach und es bleibt ein harter

Kern, auf denman sich verlassen kann.

Gepflegte Tanzmusik
Nicht anders war es beim Seniorenor-

chester Regensburg. Wobei nicht ver-

schwiegen werden darf, dass unter den

ersten 60 Mitgliedern auch einige waren,

bei denen die Liebe zur Musik von der

Musik nicht unbedingt erwidert wurde.

Die zogen sich aber, wie alle verschmäh-

ten Liebhaber, schnell zurück. Übrig blieb

ein Ensemble, das sich vor Profigruppen

nicht zu verstecken braucht. Schließlich

sind die meisten der heutigen Mitglieder

D

Û Einer der Musikanten mit Leib und Seele: Franz Mühlbauer
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auch ehemalige Berufsmusiker. „Wir wol-

len gepflegte Tanzmusik spielen, von

Swing bis Schrammeln“, sagt die organi-

satorische Leiterin Maria Masanow. Dass

dabei immer wieder ein bisschen Nostal-

gie aufkommt, liegt ebenfalls in der Natur

der Sache. Mit 55 Jahren ist sie eigentlich

das „Küken“ des Ensembles. Doch als der

langjährige Leiter und Mitbegründer Wil-

li Bernauer sich aus Gesundheitsgründen

zurückziehen musste, da erklärte sie sich

bereit, in die Bresche zu springen. Wenn

sie über das Orchester spricht, dann lässt

sie keine Gelegenheit aus, um die Mit-

arbeit des musikalischen Leiters Oswald

„Ossi“ Dutz hervorzuheben: „Ohne ihn

würde ich es nicht schaffen.“

Kuchen und Geige
Musikanten mit Leib und Seele sind sie

alle. Sie lässt die Musik nicht los, selbst

wenn sie selbst einmal aus irgendwelchen

Gründen glauben, das Instrument in die

Ecke legen zumüssen. So wie Franz Mühl-

bauer (79), der aus dem Bayerischen Wald

stammt und nach München ging, um als

Konditor den Großstädtern die Nach-

kriegszeit etwas zu versüßen. Im Eltern-

haus hatte er Geige gelernt, und das Inst-

rument ließ ihn lange Zeit nicht mehr los.

Er gehörte zu den Gründern der deut-

schen Sektion der Gruppe „Jeunesses mu-

sicales“. Dort war er bis in die 60er Jahre

aktiv.

Schon 16 Jahre dabei
Als er beruflich bedingt ins Ausland ging,

ließ er sein Instrument in der Heimat zu-

rück. Auch nach seiner Rückkehr rührte

er es nicht mehr an. „Ich hab´ nicht mehr

geglaubt, dass ich noch spielen kann“,

sagt er. Bis er sein erstes Weihnachtsfest

als Rentner feierte. „Da hat mir meine

Schwester meine Geige unter den Christ-

baum gelegt.“ Er probierte ein bisschen,

„bis ich spürte, dass meine Finger von sel-

ber zu laufen begannen, dann habe ich

richtig zu üben angefangen.“ Im Rahmen

der Nachbarschaftshilfe lernte er in den

90er Jahren den damaligen Bassisten des

Seniorenorchesters kennen. „Der hat

mich zu den Proben mitgenommen, und

ich bin dabei geblieben“, erzählt Franz

Mühlbauer. „Jetzt bin ich 16 Jahre dabei.“

Auch Maria Masanow kennt das Gefühl

des Neuanfangs - privat und musikalisch.

Sie fing mit fünf Jahren an, Klavier zu

spielen. Das war damals noch in ihrem

Geburtsland Kasachstan, wo ihr Vater Be-

rufsmusiker war. Auch sie wurde Berufs-

musikerin, lernte und lehrte am Konser-

vatorium, trat als Konzertpianistin auf.

Sie hatte eine vielversprechende Karriere

vor sich - bis eine Entzündung den rech-

ten Arm lähmte. Die Erkrankung ging

zwar zum größten Teil zurück, doch für

ihre höchsten Ansprüche reichte es nicht

mehr. „Ich wollte etwas ganz anderes ma-

chen und habe eine Umschulung zur Al-

tenpflegerin gemacht.“ Dies war der erste

Neuanfang.

Alle haben ihre Geschichte
Der zweite kam nach ihrer Umsiedlung in

die Bundesrepublik, wo sie schließlich in

Regensburg landete. Und da lernte sie das

Seniorenorchester kennen. Das war vor

sieben Jahren. „Da habe ich wieder Mut

gefasst.“ Und sie begann zu spielen, eine

Art von Musik, mit der sie früher eigent-

lich nichts amHut hatte.

So haben sie alle ihre besondere Ge-

schichte, die Musikerinnen und Musiker

des Seniorenorchesters. Sie sind alle mit

Begeisterung dabei. Und diese Begeiste-

rung spürt das Publikum bei jeder Auf-

führung, und es lässt sich davon anste-

cken. Sie haben sich von der leichten Mu-

se küssen lassen, die gar nicht so leicht zu

spielen ist, und die immer schwieriger

wird, je leichter sie klingen soll. Da heißt

es auch für die erfahrenen Musiker: Im-

mer wieder üben, jeden Montag zwei

Stunden. Auch wenn sie nicht immer die

gleiche musikalische Sprache sprechen,

weil sie von verschiedenen Stilrichtung

kommen, sorgt „der Ossi“ für die richtige

Harmonie. Anschließend sitzen sie noch

beisammen und trinken ein Bierchen.

Diskutiert wird dabei nicht nur über Mu-

sik. Längst haben die Orchestermitglieder

auch privat zusammengefunden. Gegen-

seitige Unterstützung bei großen und

kleinen Nöten ist selbstverständlich.

Wer die ewig jungen Orchestermitglieder

noch nicht erlebt hat, der sollte sich den

3. August 2011 ganz dick in seinem Kalen-

der anstreichen: An diesem Tag findet in

der Minoritenkirche das Jubiläumskon-

zert des Seniorenorchesters statt.

Û „Senioren spielen für Senioren“ lautet das Motto des Seniorenorchesters, das Profigruppen in
nichts nachsteht

Mitglieder willkommen

Das Orchester besteht zur Zeit aus
Maria Masanow (Klavier, organisatori-
sche Leitung), Oswald Dutz (Sax, Klari-
nette, Gesang; musikalische Leitung),
Rudolf Brandl (Sax, Klarinette), Franz
Lorenz (Sax, Klarinette), Ingeborg
Strobl (1. Geige), Franz Mühlbauer
(2. Geige), Herman Paltzer (Bass), Rein-
hold Seibl (Akkordeon), Richard Hasen-
eder (Schlagzeug).

Weil ein Orchester aber nicht groß ge-
nug sein kann, würde die Truppe gerne
weitere musikbegeisterte Orchester-
mitglieder willkommen heißen (Geige,
Sax, Klarinette, Trompete). Erbeten sind
Idealisten, die sich gut der Gruppe an-
passen können, „gut drauf“ sind und
viel Spaß beimMusizieren haben.

Kontakt:
Maria Masanow, Tel.: 993822,
Mobil: 01577/2063964, E-Mail:
mariamasanow@googlemail.com.



Kurs: mehr Rente an Bord
Planen Sie Ihre Zukunft mit uns

Wer im Ruhestand mehr als die Hälfte seines letzten Einkommens zur Verfügung haben möchte, muss privat vorsorgen.

Planen Sie Ihre Zukunft mit der HUK-COBURG!

Mehr garantierte Rente

Spitzen-Rendite

Persönliche Beratung durch Vorsorge-Profis

NEUE TARIFE

Jetzt noch m
ehr

garantierte R
ente

GESCHÄFTSSTELLE
Regensburg
Tel. 0941 5688414
Fax 0800 2 153486*
info@HUK-COBURG.de
Albertstraße 2, 93047 Regensburg
Öffnungszeiten:
Mo.–Do. 8.00–18.00 Uhr
Fr. 8.00–16.00 Uhr
*Kostenlos aus deutschen Telefonnetzen

KUNDENDIENSTBÜRO
Karin Popp
Tel. 0941 709458, Fax 0941 709459
k.popp@HUKvm.de
Unterislinger Weg 41, 93053 Regensburg
Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 8.00–11.30 Uhr
Di., Do. 16.00–18.00 Uhr
und nach Vereinbarung

KUNDENDIENSTBÜRO
Alfred Nitsch
Tel. 0941 448733, Fax 0941 447302
Isarstraße 3, 93057 Regensburg
Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 9.00–12.30 Uhr
Mo., Mi., Do. 16.00–18.00 Uhr
und nach Vereinbarung
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„Wir wollten gern mehr bezahlbaren Wohnraum und haben uns für

Regenstauf entschieden, weil wir hier vieles haben: Eine gute

Verkehrsanbindung, die schöne Landschaft und alles, was junge

Familien brauchen.”

(Regenstauf, Baugebiet Grasiger Weg)

Grit und Jochen Scherer mit Leonie

„Wir wollten gern ein großes, aber bezahlbares Grundstück – das haben

wir hier gefunden. Hier genießen wir die Stille, den nahen Wald aber

auch die gute Anbindung durch die Autobahn. Brunn selbst hat tolle

Angebote in den Vereinen. Dort ist man sofort integriert.“

(Brunn, Baugebiet Kühsee)

Ursula und Hansjörg Bernhard mit Maxi

„Von Pfatter aus ist man schnell in Regensburg und Straubing,

gleichzeitig hat man hier eine gute Infrastruktur mit Kindergarten,

Schule, Ärzten und Einkaufsmöglichkeiten. Für uns und unsere Kinder ist

Pfatter daher der ideale Wohnort.”

Christian und Rosemarie Zepf mit Nikolas (6) und Elena (10).

D
TP

„Der Baugrund war sehr günstig und die Lage mitten in der Natur ist

sehr schön. Auch die Infrastruktur stimmt und besonders gefällt uns die

Solidarität unter den Menschen hier, von denen wir als Neubürger sehr

nett aufgenommen worden sind.“

(Bernhardswald, Baugebiet Pettendorf-West)

Heidi und Reinhold Graßl mit Luis
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as Angebot des 50plus-Frei-
zeit-Treffs, den Vera Melzl
ins Leben gerufen hat, rich-
tet sich an alle jungen, akti-

ven Seniorinnen und Senioren, die nicht
alleine, sondern gemeinsam mit ande-
ren am kulturellen, gesellschaftlichen
und politischen Leben teilnehmen
möchten.

Die einzelnen Veranstaltungen werden
auch in Form von Handzetteln in allen
Bürgerbüros und im Internet unter
www.freizeitboerse.r-kom.de angekün-
digt. Eine Anmeldung ist – sofern nicht
anders angegeben – nicht erforderlich.

Weitere Informationen können Montag
und Donnerstag zwischen 9 und 12 Uhr
im Ehrenamtlichenbüro unter der Ruf-
nummer 507-5540 erfragt werden.

August 2011
Donnerstag, 11. August 2011: Wanderung
Heitzenhofen - Kallmünz mit Mathilde
Vietze (Anmeldung unter Tel: 73355),
Treffpunkt: 10.35 Uhr, gegenüber Hbf, Li-
nie 12 (Z5)

Samstag, 13. August 2011: Städtefahrt Pil-
sen - Chodenfest - Laurentiuskirchweih
mit Ilona, Treffpunkt: 6.10 Uhr Hbf,
1.Stock/ Waretebereich (Bö/Bayernticket
- 34 Euro für 5Personen), Rbg. an 21.33
Uhr

Montag, 15. August 2011: FTG (=Freizeit-
Treff-Gespräch) - Vorschläge, Mitplanen,
Mitgestalten, Treffpunkt: 13.30 Uhr, La
Gondola

D

Dienstag, 16. August 2011: Walhalla-
Schiffs-Rundfahrt, ab 65. Lebensjahr,
5 Euro, Treffpunkt: 14.30 Uhr, Klinger-
Schiffsanlegestelle Thundorferstraße
(nicht bei Regen!)

Donnerstag, 18. August 2011: Radltour Kru-
ckenberg mit Anna und Lutz, (Anmeldung
unter Tel.71276), Treffpunkt: 10 Uhr, Do-
nau-Arena (nicht bei Regen!)

Samstag, 20. August 2011: Gäubodenfest
Straubing, Treffpunkt: 11.30 Uhr, Hbf Re-
gensburg, 1.Stock/Wartebereich

Sonntag, 21. August 2011: Botanischer Gar-
ten, Treffpunkt: 13 Uhr, Universitätsstra-
ße 31, anschließend Cafe „Zweites Leben“
im Bezirksklinikum, Universitätsstraße
(nicht bei Regen!)

Dienstag, 23. August 2011: Trainings- und
WellnessTag mit Vera Melzl im Reebok
FITNESS CLUB 1 Euro (freiwilliger Beitrag),
Treffpunkt: 9 Uhr, Eingang Langobarden-
straße 2 (RVV Linien 11, 3), Anmeldung
unter 71276 (Bitte Sportkleidung und
-schuhe sowie Duschtuch mitbringen)

Donnerstag, 25. August 2011: Radltour Ma-
rienthal mit Anna und Lutz, Treffpunkt:
9.30 Uhr Auerbräu, Schwandorfer Str. 41,
Anmeldung unter Tel. 71276 (nicht bei Re-
gen!)

Samstag, 27. August 2011: Städtefahrt
Augsburg - Tag zur freien Verfügung,
Treffpunkt: 7.20 Uhr, Hbf Regensburg,
1.Stock/Wartebereich (Bayernticket)

Sonntag, 28. August 2011: Sonntagsspazier-
gang Winzerer Höhen nach Tremmelhau-
sen, Treffpunkt: 12.15 Uhr, Bergfriedhof
L17 ab Hbf

50plus-Freizeittreff

Montag, 29. August 2011: Senioren-Dult,
Treffpunkt: 13.30 Uhr, Stadtamhof - Wal-
hallabockerl

Dienstag, 30. August 2011: Herrenchiem-
see, Ludwig II (Busfahrt, Schiffstransfer,
Ausstellungseintritt ca. 35 Euro), Anmel-
dung unter Tel. 71276

September 2011
Donnerstag, 1. September 2011: Kennen Sie
das Seniorenheim Wohnstift Augustinum
in München-Nord? Wir lernen es bei einer
Hausführung um 13 Uhr kennen! - 1 Euro
(freiwilliger Beitrag), Treffpunkt: 9.15 Uhr,
Hbf Regensburg, 1.Stock/Wartebereich
(Bayernticket)

Montag, 5. September 2011: Politischer Gil-
lamoos Abensberg, Treffpunkt: 9.30 Uhr,
Hbf Regensburg, 1.Stock/Wartebereich
(RVV) - Besichtigung Hundertwasser-
turmmöglich

Dienstag, 6. September 2011: 500 Jahre
Stadtpark - Rundgang mit Norbert Lim-
mer, Treffpunkt: 17.55 Uhr, Springbrun-
nen/KOG

Mittwoch, 7. September 2011: Bus-Tages-
fahrt Marienbad (15 Euro), Anmeldung bei
Sammüller: Tel. 09404/ 9512-0

Freitag, 9. September 2011: FTG (=Freizeit-
Treff-Gespräch) - Vorschläge, Mitplanen,
Mitgestalten, Treffpunkt: 15 Uhr, Restau-
rant Galeria Kaufhof, Neupfarrplatz

Samstag, 10. September 2011: Städtefahrt:
Garmisch-Partenkirchen, Treffpunkt: 8.15
Uhr, Hbf Regensburg, 1.Stock/Wartebe-
reich (Bayernticket)
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Die nächste
Bei uns
Ausgabe

erscheint am
30. September

2011

RVV-Kundenzentrum: Hemauerstraße 1,
93047 Regensburg, Tel. 09 41 / 601- 28 88,
Fax 09 41 / 601- 28 75, Internet: www.rvv.de

RVV-Treuefahrt 2011 – jetzt mitmachen!

Treue lohnt sich beim RVV. Auch dieses

Jahr verlost der RVV 25 Tagesausflüge für

je zwei Personen.

Heuer geht die RVV-Treuefahrt am 10.09.2011

nach Amberg mit Stadtführung, Plättenfahrt

und Besuch des Bergbau- und Industriemuse-

ums Schloss Theuern.

Alle RVV-Abonnenten können sich bis zum

08.08.2011 im Internet (www.rvv.de) oder

schriftlich mit nebenstehendem Abschnitt

bewerben. Die Gewinner werden vom RVV

schriftlich benachrichtigt.

❏ Ja, ich bin RVV-Abonnent
und möchte am 10.09.2011
an der RVV-Treuefahrt nach
Amberg und Theuern
teilnehmen.

Ich bringe eine
Begleitperson mit
❏ Ja ❏ Nein

Name des Abonnenten

Straße

PLZ, Ort

Telefon

Abo-Nummer

• Bitte bis 08.08.2011 an
das RVV-Kundenzentrum
schicken

• Nur vollständig ausgefüllte
Formulare nehmen an der
Verlosung teil.✃

Gewinnchance für
RVV-Abonnenten

vomHeu+Seidel GmbH, Röntgenstr. 1, 93055 Regensburg, Tel. 0941-57 200

Sicherheit für Ihre Familie,
das Geschäft und die Firma.
Modernste Funk-Alarmanlagen von

Kostenlose und unverbindliche Vor-Ort-Beratung.

n VdS-Home zertifiziert
n Einbruch und Brandschutz in einer Anlage
n per Funkzylinder oder Fernbedienung
n einfache und schnelle Montage
n Keine Kabel, keine Schlitze

Rufen Sie an!
57 200

www.sicherheit-für-regensburg.de

Arbeiter-Samariter-Bund Regensburg gGmbH | Donaustaufer Straße 172 d
93059 Regensburg | Tel.: 09 41/79 81- 03 | Fax: 09 41/79 81- 04
www.asb-regensburg.de | info@asb-regensburg.de

ROLLSTUHLBEFÖRDERUNG

TRAGESTUHLBEFÖRDERUNG

DIALYSEFAHRTEN
LIEGENDBEFÖRDERUNG

»TIEFKÜHLKOST AUF RÄDERN«
»ESSEN AUF RÄDERN«

Fahrdienst:

0941/7981-03
Menüdienst:

0941/7981-05

e 172 d

5

„Wohnen am Aubach“
Familienhäuser in Burgweinting

++ Baubeginn in Kürze++

- stadtnahe Lage, gute Infrastruktur
- alle Häuser mit Garage, Garten,
Dachterrasse, voll unterkellert

- KfW-Effizienzhaus 70
- 3-fach verglaste Fenster
- Fußbodenheizung
- Parkett- und Fliesenböden
- eigene Heizanlage je Haus
- Solarthermie für Brauchwasser

Margaretenstr. 15 • 93047 Regensburg
Tel.: 0941 / 78001 – 14 • 0941 / 78001 - 30

www.bls-bayern.de • regensburg@bls-bayern.de

z.B. RMH: Netto-Wfl. 128,5 m², Grdst. ca. 186 m², inkl. Garage: 269.600,- €

GmbH
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Die Rätselecke

Liebe Leserinnen und Leser,
enn Sie mit
offenen
Augen
durch

unsere Stadt gehen, dann
werden Sie merken, dass es
immer wieder etwas Neues
zu entdecken gibt. Für unsere
aktuelle Ausgabe von Bei uns
hat unser Fotograf Peter
Ferstl eine Inschrifttafel aus-
findig gemacht, die eine
eigenartige Datierung trägt.
Wenn Sie genau hinschauen,
dann können Sie lesen: AN-
NO. D.M. CCLXXXXVI/ III EDI-
FICAT/A EST.HEC/ CAPEL-
LA:/DE.BONIS/ HEINRI-
CI./DENTIS. †“. Diese Tafel ist
an der Ostseite einer Kapelle
angebracht, die zum Gebäu-
dekomplex einer sehr be-
kannten Regensburger Kirche
mit Rokoko-Ausstattung ge-
hört, deren Ursprünge bis in
karolingische Zeit zurückrei-
chen. Diese Kirche finden Sie
am östlichen Rand des Stadt-
zentrums. Auf dem östlichen,
leicht schräg stehenden
Stützpfeiler der Kapelle befin-
det sich ein Wappen der be-
deutenden Regensburger Pat-
rizierfamilie Zant.
Unsere Frage an Sie lautet:

w Zu welcher bekannten Kirche
gehört die Inschrifttafel?

Wenn Sie das herausgefun-
den haben, dann schicken Sie
doch eine ausreichend fran-
kierte Postkarte mit der Lö-
sung an:
Stadt Regensburg,
Hauptabteilung Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Altes Rathaus
Postfach 11 06 43
93019 Regensburg

oder senden Sie eine E-Mail an:
pressestelle@regensburg.de

Einsendeschluss ist der 16. Au-
gust 2011
Absenderangabe bitte nicht
vergessen!
Unter den Einsendern der
richtigen Lösung verlosen wir
zwei Gutscheine des RVV im
Wert von je 50 Euro.

Das Foto unserer letzten Ausga-
be zeigt ein Relief, welches sich
an der Kreuzkapelle in der Obe-
ren Bachgasse 15 befindet.

Die glücklichen Gewinnerinnen
sind Petra Watzka und Hanni
Böh und kommen beide aus Re-
gensburg. Sie erhielten jeweils
einen Gutschein des Betten-
hauses Böhm.

Städtische Bestattung
Das Bestattungsunternehmen 
der Stadt Regensburg wickelt 
fachkundig alle Bestattungsan-
gelegenheiten ab. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns.

Tel. 5 07-23 46 und 5 07-23 47

Regeln Sie schon zu Lebzeiten 
Ihre Bestattung durch unsere 
Bestattungsvorsorge. 
Wir beraten Sie unverbindlich 
und individuell:

Tel. 5 07-23 41  und
5 07-23 48 

Bestattungsdienst der Stadt Regensburg • Bürger- und Verwaltungszentrum • D.-Martin-Luther-Str. 3

• Erdbestattungen
• Feuerbestattungen
• Überführungen
• Kostenlose Hausbesuche
∂ Tag und Nacht erreichbar



Tel.: 0941/942 65-55
Rufen Sie uns an

An der Grenze zum beliebten Schwabing, nahe dem
Luitpoldpark und mit bester Infrastruktur, entstehen
begehrte Apartments.
Studentenzahlen & Mietnachfrage in München
steigen stetig: die intelligente, inflations-
geschützte Top-Investition.

Der erfahrene Spezialist in diesem Segment freut
sich auf Sie: Erleben Sie DAS angesagte Projekt
am Immobilien-Standort Nr. 1!

Ihre Gelegenheit am TOP-Standort MÜNCHEN!

z.B.: Apart., 25 m2 Wfl., inkl. Küche, EUR 117.000,– | Mietertrag monatl.: ca. EUR 490,– | Dies entspricht einer Rendite von ca. 5%

www.studenten-apartment.de

Apartments von ca. 19 bis 32 m2 mit

Balkon oder Terrasse, inkl. Küche

1a-Qualität eines Marktführers

auf zentralem City-Grundstück

Das Top-Investment für Anleger & Eigennutzer,

inkl. bewährtem Vermietungsservice!

Begehrte Studenten-Apartments in München!

Die sinnvolle Immobilien-Investition in gefragter City-Lage.

An der Grenze zum beliebten Schwabing, nahe dem 

250 m zur U-Bahn

6 / 8 Min. zu TU / LMU


